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werden; die Aeltern ſollen ihre Kinder bei der Ex- nthum gefährden, wie das in Fe 
communication innerhalb acht Tagen kaufen laſſen, SE gewagte (S. 03 f. een gen 
als Taufpathen keine Perſonen zuqelaſſen die nicht 


melfahrt esu, e h und ſomit a Zi 
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eil das die einzige Wehr. iſt, womit die reine Bi 800 
von ihren Verehrern vertheidigt werden kann und 4 
Ueber ſelche Freimüthigkeit, die für beilige Ueb be 


ihre öſterlichen Veichtzettel vormeifen können x. Den Schluß 
macht die Erklärung: „daß der Erzbiſchof bei feinen Hit: 
tenreifen zwar vor Allem forgfältiaft unterſuchen werde, ob 
ſeine theuern Mitarbeiter obige Verfügungen genau beob⸗ 
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1 42 — unter den Casibus reservätis befindet ſich daß er ſogar x Cenſur in ſein Intereſſe zu ziehen wu 
auch: Magia, quo casu comprehenduntur divina- | Nämlich Hr. G. K. R. Paulus, der feine eigenen N 
tiones, malehicia, veneſicia totinsque artis magicae 


lingsmeinungen unfanft angegriffen ſah, wurde an 
oxercitium. — Man hält für den Verfaſſer dieſes Hir⸗ eignete ſich als Specialredacteur des eregetiſchen 
tenbriefes den Großvicar von Rouen, Leſure, der früher 
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ſtätigt nicht nur das Daſein dieſes Hirtenbriefes, ſondern Si 
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dam inne, welchen uns nur ſo manche traurige und zum 
1 furchtbare Erſcheinungen unſrer Zeit davon aufge⸗ 
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de häuslichen Andachten, 
Hattetverehrung un d ehne Nebenblicke auf 
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ahne Ausſchließung won der öfen tlichen 


ien religisſen Zuſammenkünften das Wort geredet und 
dale für Staat und Kirche bewieſen werden, 
N Beiden außer den Familiengliedern auch Andere Theil 
rasen, und ſich. dadurch laut. Erfahrung nicht nur Sepa⸗ 
She, enden auch nur zu oft jener Daͤmon religibſer 
Fee erjengte, weicher auch in unsrer Zeit ſich in 

e ſchrecklichen Geſtalten darſtellte; ſo halten wir 
reh lie für rarhſam, ſelchen Conventikeln das Wort zu 
b An dieſe letztere ausgedehnter Art ven Eonventikeht 
dach t aber der Verf., wie aus Mehrerem hervorgeht, ges. 

t zu haben, ob er gleich zuweilen auch von der bloſen 


Sandace in engerem Sinne zu reden ſcheint, welches 
den feine lte Venſeladg ſchwankend macht. Aber geſetzt 


„es ſei in unſrer Zeit vorzüglich rarhſam — wie es 
nicht iſt — den Avologeten der Conventikel in dem ge: 
Sinne unfver Zeit zu machen, fe iſt die Beweis⸗ 
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ten bildeten, welche Myſterien unter ſich hatten, und 


philoſophiſche Geſellſchaften, welche — phileſophirten, und 
geduldet wurden, als ſie 
hatten. Die Myſterien, 
;. B. die eleuſiniſchen, waren gleich den übrigen Culten 
privilegirt, hatten gleich dieſen ihre eignen Prieſter, und 
mußten alſo auch als ein Zweig der Staatsreligion gedul⸗ 
det werden. Philoſophen hat man beinahe zu allen Zeiten 
ſich in dem Reiche der Ideen frei herum tummeln laſſen, 
genommen hätten. 
Eben ſo nichts beweiſend für die Rechtfertigung der 
Conventikel iſt, was von der Verſammlung der Sfraeliten 
in der Naͤhe der Stiftshütte, von der Verpflichtung eines 
jeden iſtaelitiſchen Hausvaters, jahrlich auf die drei hohen 
Feſte nach Jeruſalem zu gehen, und von den gottesdienſt⸗ 
lichen Verſammlungen in den Synagogen geſagt wird; ins 
dem dieß Alles ja offenbar das Gegentheil von dem zu 
beweiſenden beweiſt, da die Stiftshütte, der an ihre Stelle 
getretene Tempel und die Synagogen öffentliche An⸗ 
ſtalten zur Beförderung des religibſen Cultus waren, Un⸗ 
wahr iſt die Behauptung, daß Jeſus in den meiſten Jah⸗ 
ren ſeines Lebens an den. großen religibſen Zuſammenkünf— 
ten ſeines Volks keinen Antheil genommen, und wird 
wieder mit der Bemerkung zurückgenommen, „daß er die 
religibſen Zufammenfünfte ſeines Volkes durchaus nicht 
verachtet, alle Feſte in den drei letzten Lebensjahren mit 
gefeiert und im Tempel und in den Synagogen gelehrt 
habe.“ (1. —) Daß aber Jeſus auch in dem Kreiſe feiner; 
Jünger und anderer Freunde, z. B. in dem Hauſe ſeines 
Freundes Lazarus in Bethanien lehrte, beweiſt doch wahr⸗ 
lich nichts für die Zuläaſſigkeit der onventikel. Wie gar 
nichts dafür die Bemerkung beweiſe, daß die Apoſtel und 
erſten Chriſten in Privathäuſern, Höhlen und Wäldern zu 
gottesdienſtlichen Zwecken zuſammen kamen, iſt jedem Ken⸗ 
ner der Kirchengeſchichte bekannt. Was aber die Noth 
erheiſchte, kann nicht als Apologie der Conventikel gelten: 
denn daß eben, nachdem durch die Annahme des Chriſten⸗ 
thums von Conſtantin dieſe Religion zur Staatsreligion 
erhoben war, die Chriſten ihre Conventikel in Privathäu⸗ 
fern, Höhlen und Wäldern verließen, und in prachtvollen 
Tempeln ihren Cult verrichteten, beweiſt gegen die Convens 
tikel und ſtellt ſie nur als ein Werk der Noth und der 
Irregularität dar. — Sogar die Segnungen des Pfingſt⸗ 


festes, als der begeiſterte Petrus durch ſeine freimüthige 
Predigt des Evangeliums auſende dafür gewann, ſeien 
von einem Conventikel ausgegangen, weil die Apoſtel 


damals einmüthig in einem Hauſe beiſammen waren, als 
ſie ſich durch den göttlichen Geiſt von ger Begeiſterung 
ergriffen fühlten? — Auch die Reforma on ſogar fell ven 
Conventikeln ausgegangen fin? — Nein! gewiß nicht! 
Ob fie, gleich don der fillen Zelle eines Auguſtinermönchs 
ausging, ſo war doch der erſte große Schritt, den Luther 


that, durch Anſchlag ſeiner Theſen bekanntlich ein öffentlicher, 
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Religionsgeſchichte aller Zeiten? Spricht dafür namentlich 
die Religionsgeſchichte unſrer Zeit? Iſt etwa die grauen⸗ 
volle Geſchichte in Wildenſpuch ein Beleg dafür? — Nein, 
das reine Chriſtenthum, braucht ſich nicht zu verbergen! 
Und nur das hat Urſache, ſich in Conventikeln zu verber⸗ 
gen, welches, durch Fanatismus und Myſticismus entſtellt, 
aufgehört hat, reines Chriſtenthum, zu ſein. Aber eben 
dieſe Conpentikel ſind ja, die lichtſcheuen Schlupfwinkel, 
worin die entſtellteſten Mißgeburten religibſer Schwärmerei 
erzeugt werden, eben ſie die dunkeln Werkſtätten des Fana⸗ 
tismus und gröbſten Myſticismus. ‚Und: fo ſehr wir über⸗ 
zeugt find, daß es der Pf. des beleuchteten Auffatzes nicht 
böſe gemeint hat, ſo aufrichtig müſſen wir wünſchen, daß 
des Condentikelunfugs in chriſtlichen Landern zum Heile 
der Menfchheit. und der Religion immer weniger werde, daß 
chriſtliche Obrigkeiten nicht müde werden, ein aufmerkſames 
Augenmerk auf, Conventikel zu ihrer Verhütung zu richten, 
und daß dagegen unſere Tempel immer fleißiger beſucht 
werden möchten, nach Hebr. 10, 25. „Laſſet uns aber 
unſere Verſammlungen (nicht, Conventikel, wie der Verf. 
meint) nicht verlaſſen, wie Etliche zu thun pflegen.“ 
1 E. E. Wickenhöfer, evang. Pfarrer. 
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er die Univerfität Marburg, um ſich dem Studium der Theologie 
zu widmen, und mußte hier durch eignen Fleiß erſetzen, was ihm bei 
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Gottes nach it rer Ärbifchen Vollendung zu Theil with. — Zwei⸗ 
mal war der Brewigte vermählt. Tus der erſten Ehe haben ihn 
ein En welcher el one Prediger und Director des Gymna⸗ 
fiumg z hin an der Mofel, e e e et 
Töchter überlebt. Die Ehe mit feiner z eiten würdigen Gattin, 
die ihm jetzt in das Grab nachweint, blieb ohne Kinder. — uns 
beſtechliche Rechtſchaffenheit, raſtloſe Thätigkeit, pünktliche Berufs⸗ 
treue in jedem Theile ſeiner mannichfaltigen Amtsobliegenheiten, 
Humanität im volleſten Umfange des Worts und ein ſtets heite⸗ 
rer Sinn, die Frucht der 1 ce des innern Frie⸗ 
dens, lage den Vollendeten aus. Damit verband ſich ein kla⸗ 
rer Geiſt, der ganz originell feinen eigenen Weg ging, ein Alles 
leicht und ſchnell durchdringende Scharfſinn, Gründlichkeit und 
Beſtimmtzeit des urtheils, ein ausgabreitetes Wiſſen, Entſchieden⸗ 
heit und Veſtigkeit im Handein, praktiſche Gewandtheit und Tüch⸗ 
tigkeit. Als Theologe hielt e mit 78 emäſſigten Ratio⸗ 
nalismus, ohne indeſſen das Anfehen der Minderung uns das 
Eigenthümliche des Chriſtenthums, in welchem ihm übrigens das 
Ethiſche die Hauptſache war, zu beſtreiten oder herabzuwürdigen. 
Als Schriftſteller hat ihn ſein Katechismus und ſein Verſtandes⸗ 
buch am meiſten rühmlichſt bekannt en e auch ſeine in Her⸗ 
born geſchriebenen Programme verdienten dem größern Publicum 
bekannter zu ſein. Nur von dem ‚über den Gebrauch des Ratio⸗ 
nalismus im Veiks⸗ und Jugendilaterrichte“ ist ein beſonderer 
n und in den Buchhandel gekommen. 
Das dießjährige Programm welches ſeine letzte literariſche Arbeit 
war, 1 Myſticismus „deſſen Begriff, Urſprung 
In ſeinen, mehr für den Verſtand als das Gefühl 
berrſchte lichtvoue Klarheit, ſtrenge Ord⸗ 

eine würdevolle, obgleich 10 in 

b che. Als Katecheten 

? groß find ſeine Verdienſte um die Schulen, 
um die Armen und Nothleidenden feiner Gemeinde, um die Geiſt⸗ 
lichen ſeines Sprengels, die er durch zweckmäßig gewählte Aufga⸗ 
ſortgeſetzten Verkehre, mit der 
zu erhalten ſuchte, und bei ihrer praktiſchen Amts⸗ 
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